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weil ich Kochen mag und noch was gelehrt habe.
Touristik:  Zuerst haben wir wieder einen Mathe- und Politiktest geschrie-
ben. Dann haben wir an dem Computer gearbeitet und ein Werbeplakat 
über unser Handy gemacht. Wir haben auch noch eine Visitenkarte 
gemacht, wo alles von uns drauf stand (Handy und Hausnummer  usw.) 

Lisa Ziegelmann

Aktionstag in der Otto-Unverdorben-Oberschule Dahme/Mark

Am Mittwoch, den 12.05.2010 war an der Otto-Unverdorben-Oberschule 
in Dahme der Aids – Parcours, der vom Gesundheitsamt Luckenwalde 
organisiert und durchgeführt wurde. Teilnehmer des Parcours waren die 
Schüler der 6. Klassen der Grundschule Dahme und Schüler der 7. und 
8. Klassen der Oberschule.
Der Parcours fand in der Aula der Oberschule statt und wurde vom Jugend-
club Gleis 1 und der Schulsozialarbeiterin Benita Bothe betreut. 
Begonnen haben die Schüler der 6. Klassen mit einem AufklärungsÞ lm und 
haben anschließend den Parcours in kleinen Gruppen, die schon zuvor 
eingeteilt wurden den Parcours durchlaufen. Der Parcours dauerte jeweils 
15 Minuten pro Gruppe und zeigte bei den Jugendlichen viel Begeis-
terung und Interesse zum Thema auf. Die Kinder der 6. Klasse haben 
zuvor im Unterricht Fragen zum Thema aufgeschrieben, welche in einer 
Fragerunde von den Leitern der Parcours beantwortet wurden.  Weiterhin 
haben die Kinder den Kondomführerschein abgelegt. Ebenfalls gab es 

viel Informationsmaterial zum Thema.  Anschließend sind die Kinder der 
6. Klasse gemeinsam mit ihren betreuenden Lehrern zum Impfen in den 
Nebenraum gegangen und haben sich dort von den Zuständigen Leitern 
Impfen lassen. Auch war das Schülercafé der Oberschule den ganzen 
Tag geöffnet, was von den Schülern geleitet wurde. Die Schüler der 7. 
und 8. Klassen haben den Parcours ebenfalls in Gruppen durchlaufen 
und mussten in ihren Gruppen Punkte sammeln, wodurch der Sieger 
der einzelnen Gruppen ermittelt wurde. Die Gruppen haben sich jeweils 
verschiedene Namen gegeben. Der Parcours zeigte den Jugendlichen 
auf, dass es wichtig ist, sich mit dem Thema auseinander zusetzten. Die 
Jugendlichen zeigten viel Interesse bei der Durchführung und waren mit 
Begeisterung bei der Sache dabei. 

Sandra Herzog (Praktikantin beim ASB Dahme/Mark, 
Bereich Schulsozialarbeit)

Wir sind dabei!!!

Der Fotoclub der Otto-Unverdorben-Oberschule Dahme/Mark ist bei dem 
Wettbewerb „Bitte Lächeln ALTE STADT“  dabei. Dieser Wettbewerb ist 
eine Initiative des Städtebaulichen Denkmalschutzes. Wir hoffen, dass 
wir am 27. und 28. September 2010 bei der Preisverleihung dabei sind. 
Unser heutiges  Motto heißt: Manche Dinge werden mit dem Alter immer 
schöner. Wir zeigen die fantastische Geschichte unserer Stadt Dahme. 
Unsere vier FotograÞ nnen  gehen durch die Straßen,  Häuser, Parkanlagen 
und Gärten,  um schöne Motive der Stadt Dahme festzuhalten. Durch 
dieses Motto bekommen wir schöne Fotos.  Unsere FotograÞ nnen foto-
graÞ eren  Sehenswürdigkeiten, wie die Kirche, den Park und das Schloss 
in ihrer vollen Schönheit. Um zu fotograÞ eren, sind Alina Richter, Judie 
Janischefsky, Carolin Urban und Natalie Andreas  raus in Stadt und die 
Natur, um schöne Bilder zu machen. Dadurch können wir unsere Stadt 
Dahme repräsentieren. Wir hoffen, wir bekommen einen der vier Preise, 
damit wir unsere Fotoausrüstung erweitern können um noch schönere 
Fotos  machen zu können. Am 17. und 18. Juni 2010 ist der Fotoclub bei 
der Kunstruine  vertreten, um die jungen Künstler der Grund- und Ober-
schule zu fotograÞ eren, wie sie ihre Kunstwerke erschaffen. Die  Bilder, 
die wir von den jungen „ Künstlern“ machen, sowie die Bilder von dem 
Wettbewerb,  stellen wir in der Kunstruine aus, so dass sie jeder sehen 

kann, der Lust hat. Wir, der Fotoclub, hoffen, dass Sie kommen werden 
und unsere Bilder anschauen. 

Casandra Hagedorn und Natalie Diebow
vom Fotoclub der Otto-Unverdorben-Oberschule.

6 Monate Wetterfrösche in Dahme/Mark – Eine Bilanz

Am 28.04.2010 besuchte uns unserer Partner der Regionalen Planungs-
gemeinschaft Havelland-Fläming. Wir zogen gemeinsam Bilanz.
 Wir treffen uns einmal in der Woche und erstellen und mailen die Daten 
für unseren Partner. Einmal im Monat erscheinen die Wetterdaten in 
unserem Amtsblatt.
Wir haben gelernt:

-  Mit Exceltabellen zu arbeiten - Höchst- und Tiefstwerte schnell her-
auszuÞ nden - Mittelwerte zu errechnen - GraÞ ken zu erstellen - Unsere 
ermittelten Daten Þ nden auch Anwendung im Mathematik- und Physi-
kunterricht - Daten und Datenreihen - Lesen von Daten und GraÞ ken 

- Erstellen von GraÞ ken - Zusammenhängen  zwischen Luftdruck,  
Wind und Wetter - Temperatur und Temperaturmessung - Ausdeh-
nung von Stoffen bei Temperaturänderung - Anomalie des Wassers

Einige Daten zum Winter 2009/2010
Der Winter zeigte in den ersten 6 Monaten unserer Messungen die meisten 
Überraschungen. Nach zwei ungewöhnlich milden und relativ schneearmen 
Wintern zeigte sich der letzte Winter deutlich kälter und  schneereicher. 
Dass der letzte Winter Temperatur- und Schneehöhenrekorde brechen 
würde, hätte wohl keiner vermutet.
Wir Kinder freuten uns über so viel Schnee. Die Eltern regten sich meistens auf. 
Manche hatten Probleme, diese Schneemassen zu bewältigen.  Gehwege 
und Straßen wurden durch die Schneemassen immer enger. Das Eis hatte 
inzwischen eine Dicke erreicht von sage und schreibe 35 cm. 
Am Monatsende hatten wir eine Schneedecke von durchschnittlich 43,5 cm! 
Wenn wir nur den Neuschnee addieren, kommen wir auf 76 cm.
Ab dem 25.Februar wuchs die Sorge vor der Schneeschmelze und dem 
zu erwartenden Hochwasser, das Einheimische seit 2000 schon zweimal 
erleben konnten.
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…aber wir, und auch die Landwirte und Gärtner hatten Glück 
Durch den vielen Schnee war der Boden kaum gefroren und das Tau-
wasser konnte versickern.
Dazu sorgten die leichte Nachtfröste, dass der Schnee langsam taute.
Die Dachlawinen entstanden sehr spät, nämlich erst mitten im Februar als 
es ein bisschen wärmer wurde. Die Dachlawinen entstehen durch zu viel 
Schnee auf den Dächern und wenn es unter dem Schnee taut, rutsch alles 
auf dem WasserÞ lm herunter. Der Winter war eigentlich sehr schön, was 
uns aber wochenlang fehlte war die Sonne! Im ganzen Januar und Teilen 
des Februar war sie hinter Wolken und Nebel verborgen geblieben.
Der viele Schnee hatte auch VorteileSchnee hat also die Eigenschaft, die 
Wärme im Boden zu speichern und diesen vor allem von dem strengen 
Luftfrost abzuschirmen. Dadurch werden besonders Frostschäden an 
Pß anzen eingedämmt, was Landwirte aber auch viele Kleingartenbesitzer 
Freude bereitet hatte. Die Pß anzen sind gesund und munter. Sie wurden 
durch die 50 cm Schnee geschützt. Es gibt nur ein Problem, wenn der 
Schnee schnell  taut und der Boden noch gefroren ist. Dann sammelt 
sich das Wasser in den Senken  und die Pß anzen verfaulen.  Außerdem 
bietet eine geschlossene Schneedecke auf Hausdächern eine zusätzliche 
Wärmeisolierung. 
Für die Gemeinden entstanden hohe Kosten bei der Beseitigung der 
Winterschäden. Der Frost riss auch in Dahme/Mark und Umgebung die 
Straße auf; viele tiefe Schlaglöcher entstanden.
s gibt bei uns im Lande aber immer noch Leute, die das Wetter auf anderer 
Weise „vorhersehen“. Wer glaubt heute noch an die Bauernregeln?
Mit den Bauernregeln ist es genauso wie mit dem Christkind. Man kann 
daran glauben und seine Freude haben - beachtet man sie aber nicht, 
geht das Leben genauso weiter. Die Wahrscheinlichkeit des Zutreffens ist 
manchmal sehr hoch. Bauernregeln sind regional abhängig. Bauernregeln 
sind meist in Reimform gefasste alte Volkssprüche über das Wetter und 
die Folgen für die Landwirtschaft, z. B. Mai kühl und nass füllt dem Bauer 
Scheun und Fass. 
Bauernregeln sind aus Beobachtung nacheinander folgender Umstän-
de entstanden und wurden über Generationen weitergegeben. Eine 
Bauernregel versucht, aus bestimmten Wetterlagen Vorhersagen und 
Rückschlüsse auf später kommende Ereignisse zu treffen. 
Bauernregeln werden in vier Gruppen geteilt:
- Die erste Gruppe ist Astrologische Sprüche.
- Die zweite Sprüche, in denen Aussagen für Ernte usw. gemacht 

werden.
- Die dritten an Windeswehen, Donner und Blitzerscheinungen ange-

knüpfte Regeln.
- Und die vierte Gruppe ist Weissagungen aus Erscheinung der Tier- 

und Pß anzenwelt
Manche ältere Leute leben noch nach diesen Regeln. Bestellen den Garten 
danach, richten sich nach Mondphasen, schauen sich den Himmel an und 
wissen wie das Wetter wird. Zum Vergleich schauen sie sich auch den 
Hundertjährigen Kalender an.
Wir leben lieber nach handfesten Daten, die uns die Wetterstationen 
liefern und freuen uns auf den Frühling

Die „Wetterfrösche“ der Otto-Unverdorben-Oberschule Dahme/Mark 
Jennifer, Pascal, Rupert, Kevin, Fabian, Jennifer, Friedrich, Lisa, Enrico, 
Anna-Sarina, Jennifer, Daniel

Wetterdaten April 2010

• 4 Nächte mit Frost
 - am  03.04., 06.04., 23.04. und 24.04.
 - Tiefstwert war am 23.04. mit minus 2,6°C
• 8 Tage mit einer Höchsttemperatur von 20 °C und mehr
 - am 29.04. und 30.04. wurden 25,5°C gemessen – die ersten 
  zwei „Sommertage“ im Jahr 
 - bereits am 07. und 08.April hatten wir Tageshöchstwerte 
  von 19,8°C und 20,4°C 
 - Am 11.04. blieben die Tageshöchstwerte unter 10°C.

• Der Monat begann mit Windstärke 5 aus südlichen und 
 südwestlichen Richtungen. 
• Auch am 05. und 21.04. hatten wir ähnliche Windverhältnisse.

• Nach unseren Messungen Þ elen im Monat nur 12, 3 Liter Regen.
• Am 26.04. Þ elen innerhalb einer Stunde 4,3 Liter.

Wetterfrösche der Otto-Unverdorben-Oberschule



MAZ Havelland12.05.2010 

KLIMAWANDEL: „Xynthia“ sabotierte Wettermessung 

Nauener Schüler beteiligen sich an Bundesprojekt in der 
Modellregion Havelland-Fläming 

 

Auf dem Campus-Dach... 

NAUEN - Dem Sturmtief „Xynthia“ hatte die kleine Wetterstation auf dem Gelände des 
Leonardo-da-Vinci-Campus in Nauen nichts entgegen zu setzen. Eine heftige Böe brachte die 
Anlage auf einem Gebäudedach Ende Februar in extreme Schräglage. Die folgenden 
Messwerte waren nicht zu gebrauchen. 

Dies blieb jedoch die Ausnahme. Ansonsten sammelten die Schüler der Klassenstufe 10 seit 
Oktober vergangenen Jahres eifrig 21 Daten wie Windgeschwindigkeit, Niederschlagsmenge, 
Temperatur oder Luftfeuchtigkeit. Diese gehen einmal in der Woche an die Regionale 
Planungsgemeinschaft Havelland-Fläming, von der die Schüler zuvor mit Wetterstation samt 
Laptop ausgestattet worden waren. Sinn der Sache: Die Schüler sollen sensibilisiert werden 
für den Klimawandel, für dessen Auswirkungen und für Schlussfolgerungen. Der Bereich 
Havelland-Fläming ist eine von acht Modellregionen im bundesweiten Vorhaben 
„Raumentwicklungsstrategien zum Klimawandel“. Bis 2011 wird das Projekt in Partnerschaft 
mit sechs Schulen von Jüterbog bis Nauen dauern. 

Aus den Wetterdaten auf dem Campus-Gelände auf den Klimawandel zu schließen, ist 
angesichts des bisher kurzen Messzeitraumes unmöglich, von einem Trend ganz zu 
schweigen. Doch die Datenerfassung ist ohnehin nur ein Teil der Übung. Zudem versuchen 
die Schüler, den Auswirkungen von Wettererscheinungen, aber auch die Wahrnehmung des 
Themas „Klimawandel“ in der Öffentlichkeit auf den Grund zu gehen. Aussagen wie: „’Das 
erleben wir doch sowieso nicht mehr’ oder ’Extremes Wetter gab’s früher auch’ “, bekam 
Schülerin Kira Gehrhardt bei einer Befragung von älteren Menschen zu hören. Junge seien 
dem Thema gegenüber oft gleichgültig, andere hingegen achten auf Klimafolgen wie große 
Hitze und passen sich an. 

Gleichgültigkeit ist indes fehl am Platze, wie Lutz Schneider von der Regionalen 
Planungsgemeinschaft deutlich machte. Denn Brandenburg gehört zu den Regionen mit den 
geringsten Niederschlägen und wird auch künftig zu den trockensten Ecken Deutschlands 
zählen. Nach bisherigen Szenarien könnte etwa der Fläming in 50 Jahren ausgedörrt sein wie 
die ungarische Puszta. 

Und so bekamen die Schüler gleich mal Hausaufgaben für den Sommer auf. Sie gehen der 
Frage nach: Was hat Hitze für Folgen, wie stellen sich die Menschen darauf ein? „Ältere 
Leute und Kinder sind davon besonders betroffen“, sagte Schneider. Und so sollen die 
Schüler sich in Altenheimen oder Kitas erkundigen, wie sich das Personal auf extreme 
Witterungsperioden einstellt. Immerhin soll es heiße Perioden künftig immer öfter geben. Die 
Hitze im Sommer 2003, der in Europa 80 000 Menschen zum Opfer fielen, werde 2040 schon 
ganz normal sein und 2060 gar als kühl empfunden. (Von Andreas Kaatz) 
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